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densten Teilen des Landes. Ihnen wurde als chrift-Unmittelbar nach der Verkündigung der Litur-
giekonstitution durch aps Paul beauftragte KExperte Pater Denis urphy, MSC, beigegeben.
die australische Bischofskonferenz ihren bischöf- Die Musikexperten des Unterausschusses CInen Ausschuß für die Liturgie, die notwendigen
Maßnahme: ZUT Bereitstellung VO englischspra- Rev erCcy Jones, Mus. Doc. Sac. Melbourne

Chairtmanchigen Lexten für die Teile der Liturgie ergrel- Rev erfen, die S1e als notwendig erachtete. Die ringend- Albert YNc)
StE Notwendigkeit estand für die MeDBtexte. Ver- Rev Joseph Howe 'L asmanıia

Rev ON: Harden Sydneyschiedene allgemein gebrauchte Missales wurden
Rev Melbournefür den englischen ext der wechselnden e1ile der Briglia

Messe anerkannt, doch für die e1le des rdina- Mr Govenlock elalde
Mr. Connolly Syndeyrf1ums, dem die liturgische ersammlung .

mittelbar teilnahm, das heißt Responsorien, LE, DIie Richtlinien für diesen Unterausschuß
G loria uUuSW. wurde für Sanz Australien 1ne ein- faßten Wwe1l1 Hauptpunkte:
en  che Übersetzung ANSCNOMMCN, die 1in (Ge- ] 5 Vorbereitung eines offiziellen gottesdienstli-
meinschaftsarbeiten literarischer und musikali- chen Gesanges 1n der Muttersprache, sowelt MOg-
scher Kxperten geschaften worden Wal, nicht lich aufbauen auf den traditionellen, einfachen
1U einen theologisc. einwandfreien und 1n lıturgischen eloadıiıen für alle SESUNSCHNCH eıle
englischer Prosa verfaßten ext sicherzustellen, der Liturglie, die mtlich VO  ' der Bischofskonfe-
sondern zugleic. einen Wext, der VO  = der Ver- Gilz für Tallz Australien zugelassen sind;
sammlung gemeinsam und gesprochen D Prüfung anderer musikalischer Schöpfungen
werden konnte. Bestimmte traditionelle Überset- zeitgenÖssischer Komponisten oder Adaptationen
ZUNSCH wurden Sallz pezliell deshalb geändert, muttersprachlicher Lexte für andere musikalische
we1l S1e VO  \ einer gyrößeren Gruppe Menschen Kompositionen, die bei den 1m Sinne -
nıcht leicht singen oder sprechen turgischen Rıten werden können; Aus-
Diese Aufgabe wurde in Australien schneller be- arbeitung entsprechender Empfehlungen ZUrTr Be-
wältigt als in den me1listen anderen Ländern, weil stätigung ÜFG die i1schoife
1er die Überlegungen un! Versuche olchen Obwohl die Mitglieder dieses Ausschusses
Anpassungsproblemen bereits einige a.  re räumlich schr welt voneinander entfernt 5
aufgenommen worden 11, als die prä-konz1- hielten S1e ine 1N7A Sitzungen ab, auf denen s1e
liaren Anträge der i1SCHOTfe un: Diskussionen die Entwürfe des Vorsitzenden ausartbeiteten, un
deutlich erkennen eßen, daß be1 dem Konzil schon sehr bald 1n der Lage, dem bischö6öf-
irgendeine Form der Liturgie 1in der Muttersprache lichen Liturgieausschuß genügen Material VOL-

herauskommen werde. zulegen, daß die 1n der Muttersprache SESUNSC-
Um 1ne gewlsse grundlegende Einheit der Ge- NenN Messen Ende März 1965, ben wel ochen

sangstexte ıLal Danz Australien garantieren, nach der Ausführungs-Instruktion für die Kon-
wurden die einzelnen 1ScChOoTfe aufgefordert, Mu- stitution aufgenommen werden konnten. Als HKr-
sikfachleute benennen, die den Bischöfen für gyebn1s stehen olgende Veröffentlichungen für den
die liturgischen 'Texte passende musikalische Knt- liturgischen eDraucCc 1n Australien ZULT erfü-
würte vorlegen sollten. Kın Unterausschuß für ZULLS
kirchenmusikalische Fragen wurde eingesetzt; A Von den Bischöfen £Aiziell autorislert:
bestand AUS fünf Priestern und 7wel Laien, alle a) ine Einlage für das Altarmissale mit elo-
praktizierende Kirchenmusiker, aus den verschlie- dien für Orationen, Lesungen, Akklamationen und
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Responsorien, das Vaterunser un! die Intonie- Prüfung VO:  o Komponisten vorgelegter OmMPpO-
rung des Gloria und rtedo; s1t1ionen geht weıiter, un obgleic: der USSChHu

Kın liturgisches Hymnenbuch mit wel Mes- Komponisten gewinnen un aNfcDCN möchte,
SCI1 (Kyrte, G loria USW) SOwl1e SDErgES, der hat für die us1. der liturgischen Versamm -
Gläubigen, Vaterunser SOWI1eEe allen Akklamationen Jung sechr hohe A4ALISsStTAaDe gESELZL; ennn WEn S1e
und Responsorien. Es nthält ferner Gesänge für uch die Fähigkeiten des Volkes niıcht überfordern
den sakramentalen egen, die Firmung, den Emp- daff, darf S1e dennoch nicht musikalisch mM1n-
fang eines ischofs, SOWI1Ee marianische Antipho- derwertig oder abgedroschen se1n.
1  “ und das Te Deum; Das Hauptproblem des Kirchengesanges in der

C) Die "Texte für den Gesang des Propriums aller Volkssprache ist das Fehlen einer geeigneten Bi-
Sonntagsmessen sowle der Messen der Feste belübersetzung, VOL em bei den Psalmen un:

e1im en Lied Denn WE der Choral und diePrimae CLASSIS für das IL Jahr (2 Bände), eigens
gemeinschaftliche Rezitation oder der gemeinsamefür den Gesang 1m Psalmton übersetzt (wobeli die

Übersetzung auf der eist-Lynam Version des Gesang des Introitus, Graduale UuUSW. ein würdiges
Psalters basiert) 9 Beten werden SO und nicht e1in ungeordnetes

Kıne Sammlung VO  - acht traditionellen elo- Stimmengewirf, mussen diese Texte sOwelt rhyth-
dien 1im Psalmton, die rhythmisc: dem nglisch- misiert werden, daß S1e gemeinsam rezitiert oder

5werden können. Keine der gegenwärtigsprachigen Text angepalt sind, sSOwle 1ne Samm-
Jung geeigneter Alleluja-Melodien für die acht für den allgemeinen eDTrauCc anerkannten ber-
od1 9 S et2ungen verfügt ber diese ungedingt notwendi-

ein eft für OTE mMI1t en SECSUNSCHNEI Tex- SC Qualität. Die Kleist-Übersetzung WATLT gvewählt
en für die Zeremonien VO Passionssonntag bis worden, weil s1e 1n jJambischer Prosa gehalten ist.

uberdem 1st 1E als Übersetzung außerordentlicUstersonntag;
ein Buch für die Karwoche mit len traditio- exakt, hat aber uch ihre schwachen Seiten. 1el

nellen Gesängen (den englischsprachigen Texten notwendiger als €es andere ist ine Übersetzung
angepalt), für den Gesang der ass1ıon nach Mat- UG wirkliche Dichter, unte Mitarbeit oder nach

Richtlinien VO Musikern, die ihnen angeben I Öön-thäus und Johannes, die Verehrung des Kreuzes,
die oroben Fürbitten (Karfreitag), das Kxsultet NCI, Was sich singen äßt und wWwW214S nicht, und VO  -

un die el des "Taufwassers (Osternacht); Schauspielern, die wissen, die Grenze des FC-
) in Vorbereitung: die Präfationen in englisch. sprochenen Wortes liegen, un Was besser Urc
Da Andere genehmigte kirchenmusikalische Aus- Zuhören als uUrCc| ein passiıves fnehmen be-

gaben orifien werden kann och das ist kein spezifisch
Vier Messen VO zeitgenössischen australischen für Australien oder für die englische Sprache aku-

Komponisten, sSOwl1e einige moderne Vertonun- tes Problem, sondern vielleicht das allgemeine
SCNH VO  o Proprien sind bereits genehmigt, Z7wel Hauptproblem überhaupt beim eDrauc. irgend-
davon egen inzwischen 1mM ruck VOT un WeT- einer modernen, gesprochenen Sprache, 1n der

Liturgie. Übersetzt VO!]  - Karlhermann Bergnerden schon äufig gebraucht. Die Aufgabe der

Alle ben aufgeführten, offiziell genehmigten Veröflentlichungen
sind erhältlich bei der Advocate Press, a’ Beckett St. Melbourne,

Australia,
Z.weli oderne Messen SOWwle die unter (b) und (d) aufgeführ-

ten Veröflentlichungen sind erhältliıch be1i an’s Musıc Ltd., Y *IS OUNG
Collins Street, Melbourne. Die Begleitungen (b) und (d) sind
ertschlienen be1 Allan’s Music Ltd. Kıine Begleitung für das Geboren 10. November 1916 in Sandgate, Austra-
Orhefit für die Karwoche, ©) hat die Advocate Press heraus-
gegeben. 7.wel Aufnahmen auf Langspielplatten sind erhältlich lien, z. Juni 1939 für die 1Öözese Hobart ZU Prie-
eim atholıc Radio and Television Office, a’ Backett St., Melbourne. STETr gewelht, studierte St. Columba’s College,
Die eine ring! ZzweiunlMessen und andere Wiedergaben Aaus Sptingwood, Australien, und Institut de 1Opa-
dem bischöflich enehmigten liturgischen Hymnenbuch b), dar- ganda Fide, Kom Er promovierte 1040 in Rom 1n
geboten VOM dem Chor der St. Patrick’s Cathedral. DIe zweiıte rng!

Demonstrationszwecken den größten Teıil der liturgischen Ge- Dogmatik und WAar apostolischer Delegationssekretär,
sange der atwoche für elebrans und Chor (d) und (f), SCSUNHCIL Professor für Dogmatik Seminar Banyo, Weih-
VO] Percy Jones, dem Vorsitzenden des Unterausschusses für Kır- bischof VO: Canberra-Goulborn 1948—54, Erzbischof
chenmusık. Diese Schallplattenaufzeichnungen en die Arbeit der Koadjutor in Hobart 1954—55 und ist seit 195 )> KErz-
Ofrfe und ihrer Dirigenten gyanz Australien erleichtert und e1-
L1CT Vereinheitlichung im Vortrag beigetragen. bischof in Hobart.
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Liturgische Erneuerung 1n Asıen
Bestrebungen und Durchführung

Die aktive Teilnahme der Gläubigen der LAt- der Konversation einen Sanz unterschiedlichen
urgie hat 1n wahrha; grobem Maßstab Stil, Je nachdem iNan mit einem Höherstehenden
März des vergangeNCN Jahres eingesetzt. Von oder Gleichstehenden spricht. Die Liturgiekom-
überall her kommen Nachrichten ber die be- mission hat entschieden: endet der ext sich
geisterte uinAahAhmMe der Liturgie 1in der Mutltter- Gott, Ww1e e1m Glorta, redo, SaNCIUS UuUSW., wird
prache Gemeinden, die se1it ahren den Ermah- der vornehme Stil, der «bungötat», jedoch in eLtwas
NunNsScCch ihrer Geistlichen, aktiv Gottesdienst vereinfachter Form, verwendet; für alle übrigen
teilzunehmen, ablehnend und ohne Reaktion SC Teiue, w1e die Dialoge 7wischen Priestern un:
genüberstanden, zeigten 1U  e man ihnen DTC- Gläubigen, bedient iNan sich des einfachen es
Tattet hat, ihre eigene Sprache gebrauchen, oder « RÖGÖFALY. Diese Stilmischung, der iNan
die Bereitschaft darauf einzugehen. weilen nner. eines und desselben "Textes be-

gegnet, ist nicht ach jedermanns Geschmack, un!
hat nıcht Kritiken für die Übersetzer-Übersetzungen IM 'ebende Sprachen gelt ine tevidierte Ausgabe, die später ersche1-

Was 1m Augenblick die melisten Anstrengungen LIC:  = soll, wıird versuchen, sSOwelt möglich die
beansprucht, 1st die chaftung der Übersetzungen. Kritiken berücksichtigen.
1rotz der vielen robleme, die S1e aufwerfen, 1st DIie chinesischen Übersetzer haben ebenfalls 1ne
bezeichnend, daß alle Bischofskonferenzen Astiens ewaltleistung vollbringen. Ihr ext muß —_
Rom gebeten aben, ein Maxiımum eDender gleich 1in Ta1ıwan, Macao, ongkong un 1n der
Sprache 1in die Liturgie einzuführen. Der ang chinesischen Diaspora verwendbar se1in, mi1it —
1in dem dies möglich gemacht wurde, ist groß, deren Worten 1in Yanz Aslien, neben den At10-
daß praktisch alle laut gesprochenen oder DC- alen Sprachen vier oyroße Dialekte gesprochen

e1lile der Messe außer der Doxologie werden: der VO  - Kanton, VO  - anghai, VO  5
des Kanons Selbst WECNN die betreffenden und Amoy. In all diesen Sprachen sind die
Länder 1Ur 1ne einzige nationale Sprache aben, Schriftzeichen die oleichen, doch ihre Aussprache,
abgesehen vielleicht VO kleinen Minoritäten VO:  m ihr Vokabular un ihre Syntax unterscheiden sich
Ureinwohnern, w1e apan, Vietnam oder Thailand, voneinander zum1indest 1n der Umgangssprache.
sind die Übersetzungsprobleme bedeutend kom- Ks geht Iso darum, Ausdrucksweisen nden,
plizierter als bei unseren lateinischen oder CI- die all diesen Varlanten des Chinesischen gemein
manischen Sprachen. In apan gebraucht inan bei sind, in der gleichen Weise geschrieben aber JE
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